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KULTUR-NOTIZEN

GRÜNSTADT. Ihr im vergangenen
Jahr erschienenes zweites Kinderbuch
„Trau dich, kleine Maus“ stellt die Vio-
linistin Marie-Luise Dingler, auch Vor-
sitzende des Kulturvereins Grünstadt,
am Samstag, 22. April, um 15 Uhr an-
lässlich des „Welttag des Buches“ auf
Einladung der Stadtbücherei im Wein-
straßen-Center in Grünstadt vor. Im
Fokus der von Jessica Marquardt illus-
trierten Geschichte für kleine Leser ab
vier steht das flötende Nagetier Susi,
das von zwei anderen Kleintieren ent-
deckt wird: vom Igel Toni, dessen In-
strument die Geige ist, und dem Eich-
hörnchen Fiona, das Mandoline zupft.
Die beiden, die im ersten Dingler-
Buch mit dem Titel „Hurra, wir spielen
ein Konzert“ vor allen Waldbewoh-
nern aufgetreten waren, wollen mit
Susi zusammen Musik machen. Der
Eintritt ist frei, Anmeldung in der Bü-
cherei aber erbeten. |hpö/abf

Bergmannsblasorchester
spielt sein Jahreskonzert
HETTENLEIDELHEIM. Das Berg-
mannsblasorchester (BBO) „Glück
auf“ lädt unter der Leitung von Diri-
gent Markus Eichinger am Samstag,
22. April, ab 20 Uhr zum Jahreskon-
zert in die Gut-Heil-Halle nach Hetten-
leidelheim ein. Die 32 Musiker und
Musikerinnen wollen sich mit einem
bunt gemischten Programm in die
Herzen der Zuhörer spielen. Zu hören
sein würden unter anderem eine mo-
derne Version der Toccata von Bach
und verschiedene Musicalmelodien
aus „Phantom der Oper“, „Wizard of
Oz“, „Lion King“ und „Greece“, aber
auch sinfonische Blasmusik wie die
„Free World Fantasie“ und typische
Marschmusik, verrät Ina Büffor, die
selbst seit über zehn Jahren im BBO
spielt. Der Eintritt ist frei. |bbq

Marie-Luise Dingler
liest aus Kinderbuch

Wie weit Ausgrenzung gehen kann

Das Gastspiel im Leiningerland trägt
den Titel „Ich bin doch nicht schwul,
nur weil ich einen Mann liebe“, ist
aber im Kern das abendfüllende
Theaterstück „Will flirten, toben,
schmeicheln – lasst mich! Ich bin Lid-
dy“, das als Kooperationsprojekt des
„Theaters Oliv“ zur viel beachteten
Ausstellung „Vom anderen Ufer?“ im
Ludwigshafener Stadtmuseum ent-
stand und dort 2016 auch uraufge-
führt wurde.

Der 1908 in Ludwigshafen gebore-
ne Heinrich Eugen Habitz, der sich
Liddy Bacroff nannte, war einer der
Menschen, deren Schicksal in der
Ludwigshafener Ausstellung beson-
ders eindringlich dargestellt wurde.
Es lässt sich anhand der im Hambur-
ger Staatsarchiv aufbewahrten Krimi-
nalakten ziemlich lückenlos rekonst-
ruieren. Dorthin war der Transsexuel-
le 1929 über die Zwischenstation Ber-
lin gezogen und wurde zur Tänzerin
Liddy Bacroff. Das Rotlicht-Milieu
war damals der einzige Ort, wo sie
sich ausleben und zugleich ihren Un-
terhalt durch Prostitution verdienen
konnte. Für Liddy war es wohl eine
gute Zeit. Doch mit der Machtergrei-
fung der Nazis war diese zu Ende, und
es wurde lebensgefährlich, so zu sein
wie sie. 1943 wurde sie nach einem
langen Leidensweg im Konzentrati-
onslager Mauthausen ermordet.

Boris Ben Siegel, der auch jetzt in
Carlsberg wieder in die Rolle der
Transgender-Frau schlüpft, hat für
das Stück umfangreich recherchiert –
allein zwei Tage lang im Hamburger
Staatsarchiv –, und von Stunde zu
Stunde sei seine Bewunderung für
Liddys Mut und ihr gelebtes Selbst-

Das Leben der Transgender-Frau Liddy Bacroff aus Ludwigshafen, die 1943 von den Nazis ermordet wurde, bildet die Basis einer
Theater-Performance, mit der das Mannheimer „Theater Oliv“ jetzt nach Carlsberg kommt. Es ist schon vor ein paar Jahren entstanden,
scheint in einer Zeit, in der Andersfarbige, Andersdenkende, Anderslebende immer offener angefeindet werden, aber aktueller denn je.

verständnis angewachsen, sagte er
schon bei der Erstaufführung des
Stücks. Neben den Täter-Quellen flos-
sen auch eigene Texte Liddys in den
gemeinsam mit Angelika Baumgart-
ner entwickelten Theater-Text ein,
darunter eine 27 Seiten lange Erzäh-
lung mit dem Titel „Freiheit“. Liddy
hat sie im Gefängnis geschrieben, wo
sie/er wiederholt wegen „Unzucht“
einsitzen musste. Denn es war verbo-
ten, als ein Mensch zu existieren, wie
sie einer war. Alles, was sie tat, wurde
als kriminell bestraft.

Sie wollten mit dieser Lecture-Per-

formance aber nicht nur die außerge-
wöhnliche Geschichte einer histori-
schen Persönlichkeit aus der Region
erzählen, sondern auch eine Brücke
zu aktuellen politischen Stimmungen
schlagen, erklären Siegel und Baum-
gartner und arbeiteten deshalb eng
mit transsexuellen Menschen aus der
Region zusammen. Denn auch wenn
das Strafrecht inzwischen glückli-
cherweise entrümpelt wurde und et-
wa standesamtliche Diskriminierun-
gen weitgehend der Vergangenheit
angehören, an einem hat sich nichts
geändert: Was den einen Luft zum At-

men verschafft, bringt den Atem der
anderen zum Stocken. Was den einen
nicht weit genug geht, geht den ande-
ren schon viel zu weit. „Dass wir auf
der Hut sein und bleiben müssen,
zeigt sich nicht nur in aktuellen poli-
tischen Ereignissen“, sagt Siegel.

Neben ihm und Angelika Baum-
gartner steht auch noch Coralie Wolff
auf der Bühne. Außerdem werden
eine Transfrau und ein Transmann,
die vor sieben Jahren von den Thea-
terleuten interviewt wurden, zuge-
gen sein. Sie werden aus erster Hand
berichten, wie sich ihr Leben in den

letzten Jahren entwickelt hat und wie
sie die Umbrüche in der Gesellschaft
wahrnehmen, empfinden, einordnen.

TERMIN
Die Theater-Performance „Ich bin doch
nicht schwul, nur weil ich einen Mann lie-
be“ ist am Samstag, 22. April, um 19.30
Uhr auf Einladung des Vereins „Jeder kann
was“ im Karolinenhof, Unterdorfstraße 7,
in Carlsberg-Hertlingshausen zu erleben.
Nach der Aufführung besteht die Möglich-
keit für Fragen und Gespräch zum Thema.
Der Eintritt ist frei. Anmeldung unter 06356
8634 oder info@jekawa.de. |hpö/max

Jubelnde „Wölfe“

VON MICHAEL HEHN

KAISERSLAUTERN. Während die
Pfalzliga-Frauen der Handball-Region
(HR) Göllheim/Eisenberg/Assel-
heim/Kindenheim als Tabellenletzter
ihr Spiel bei der MSG TSG/1. FC Kai-
serslautern mit 16:25 (9:13) verloren,
feierten die HR-Männer in Kaiserslau-
tern den Aufstieg in die Verbandsliga.
Mit ihrem 39:27 (16:12)-Erfolg sind
sie nicht mehr von einem der ersten
beiden Plätze in der Bezirksliga-Ta-
belle zu verdrängen.

Der Jubel bei den „Nordpfälzer
Wölfen“ ist groß: Nach einigen Jahren
in der A-Klasse und Bezirksliga sind
sie nun zurück in der Verbandsliga,
der zweithöchsten pfälzischen Spiel-
klasse. Ein Unentschieden hatten sie
beim Tabellenletzten aus Kaiserslau-
tern gebraucht. Am Ende wurde es ein
ganz souveräner Auswärtserfolg. „In
der Anfangsphase haben wir ein paar
gute Möglichkeiten verschenkt, hat-
ten das Spiel aber immer im Griff“,
sagt Trainer Johannes Finck. So gestal-
teten die Gastgeber bis zum 8:8 das
Spiel noch ausgeglichen, ehe die HR
das Tempo anzog und schon zur Pause
mit vier Treffern in Front lag.

Lob für Torwart Schmitt
Als Tyler Franck Mitte der zweiten
Hälfte mit einem Doppelpack zum
28:19 traf, war der Aufstieg quasi
schon unter Dach und Fach. Die Gast-
geber hatten dem Tempospiel der
„Wölfe“ nichts mehr entgegenzuset-
zen. Coach Finck lobte neben einer
guten Abwehrleistung auch den star-
ken Rückhalt im Tor, Schlussmann Jan

HANDBALL: In Kaiserslautern gibt es für die Frauen und Männer der Handball-Region (HR)
Göllheim/Eisenberg/Asselheim/Kindenheim ein Kontrastprogramm: Die einen
kassieren eine Niederlage. Die anderen feiern den Aufstieg.

Schmitt. Angesichts der klaren Füh-
rung wechselte Finck munter durch
und gewährte allen seinen Akteuren
ausreichend Spielanteile. „Alle haben

es mir mit einer starken Leistung ge-
dankt. Denn der Spielfluss ging zu
keinem Zeitpunkt verloren“, freut
sich der Aufstiegstrainer.

Etwas anders war die Gemütslage
bei den HR-Frauen. „Das Ergebnis mit
neun Toren Differenz spiegelt nicht
den Spielverlauf wider. Mit 16 Toren

kannst du aber kein Spiel gewinnen“,
stellt HR-Coach Matthias Griebe nach
der Pleite in Kaiserslautern fest. Bis
zum 13:15 (43.) waren die „Nordpfäl-
zer Wölfinnen“, die auf Vanessa Mül-
ler verzichten mussten, in Schlagdis-
tanz und gestalteten die Begegnung
offen. Ein Fünferpack der Gastgebe-
rinnen sorgte in den Minuten danach
aber für die Entscheidung. Mal wie-
der eine kollektive Auszeit, die das
Spiel – wie schon so oft in dieser Run-
de – zugunsten des Gegners ent-
schied. „Das hat uns das Genick ge-
brochen“, wusste Griebe.

Doch nicht nur das, sondern auch
das Wurfpech trug einen erheblichen
Teil zur Niederlage bei. „Neun Würfe
landeten an Pfosten oder an der Latte.
Dazu haben wir noch etliche freie
Würfe vergeben und zwei Siebenme-
ter liegen gelassen“, ärgert sich Grie-
be, der trotzdem nicht unzufrieden
mit der Leistung seines Teams war.
„Die Körpersprache war positiv. Wir
haben nicht resigniert und bis zum
Schluss gekämpft“, nennt Griebe die
positiven Dinge, die er verbunden mit
folgender Hoffnung mit nach Hause
nahm: „Wir würden uns sehr gerne
mit einem Erfolgserlebnis aus der
Runde verabschieden.“ Eine Chance
hat die Mannschaft dazu noch: am
kommenden Wochenende daheim
gegen den TV Thaleischweiler.

SO SPIELTEN SIE
HR-Männer: Griebe, Schmitt - Selz 8, Drude 5, Heinz
5/3, Elias Burton 5/2, Kuhn 4, Junghanß 3, Frank 2, Niclas
Burton 2, Samuel Boger 2, Kerber 2, Nitz 1, Yannick Boger
HR-Frauen: Eisen - Daneke 5, Herrmann 3, Ebel 3, Lara
Schwarz 2/1, Geiger 1, Morales 1, Peter 1/1, Hanna
Schwarz, Klag, Hasel, Kern, Walter.

RAMSEN. 23 Sportabzeichen und ein
Familiensportabzeichen für 21 Er-
wachsene und zwei Jugendliche. Das
ist die Sportabzeichen-Ausbeute für
den TuS Ramsen 2022. Die Sportler
erhielten jetzt ihre Abzeichen. Da-
runter eine Frau, die es zum 40. Mal
geschafft hat, und ein 88-Jähriger.

„Besonders hervorzuheben ist sicher-
lich Claudia Hoffmann, die mit ihren
63 Jahren zum 40. Mal das Sportab-
zeichen ablegte“, erzählt Peter Rei-
mer, Leiter der Sparte Sportabzeichen
im TuS Ramsen. Bei der Anzahl der
abgelegten Sportabzeichen sei Hoff-
mann allerdings vom 88-jährigen
Hans Enders übertroffen worden, der
zum 41. Mal erfolgreich die Sportab-
zeichen-Prüfung geschafft habe.

„Um das Sportabzeichen ablegen
zu können, kann man sich aus den
Disziplinen Ausdauer, Kraft, Schnel-
ligkeit und Koordination jeweils eine
Disziplin aussuchen, die dann je nach
Leistung mit Bronze, Silber und Gold
bewertet wird. Man muss zusätzlich
einen Nachweis erbringen, dass man
schwimmen kann“, erklärt Reimer.

KONTAKT
Die Termine für die Sportabzeichen in die-
sem Jahr starten im Juni und werden auf
der Homepage des Vereins bekanntgege-
ben: www.tus1905ram-
sen.de/TUS1905Ramsen |bbq

SPORTABZEICHEN
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88-Jähriger zum
41. Mal erfolgreich

„Laurenz Pabst hat das Spiel entschieden“
DIRMSTEIN. Mission erfüllt: Die HSG
Eckbachtal spielt nach dem 28:21
(12:14)-Erfolg über die SG Otters-
heim/Bellheim/Kuhardt/Zeiskam
auch in der nächsten Runde in
Handball-Oberliga. Ein Spieler aus
der Mannschaft der HSG II feiert sein
Debüt in der HSG I.

Nein, mit der Leistung seiner Schütz-
linge in der ersten Hälfte im Heim-
spiel gegen die SG Ottersheim/Bell-
heim/Kuhardt/Zeiskam war HSG-
Trainer Thorsten Koch nicht ganz zu-
frieden: „Wir hatten uns viel vorge-
nommen und sind auch gut reinge-
kommen.“ Aber im Angriff sei sein

HANDBALL: HSG Eckbachtal bleibt in Oberliga – Starker Torhüter Schipper – Pabst überzeugt in Abwehr
Team öfter am gegnerischen Torwart
gescheitert.

Anders machten es die Gäste in die-
ser Phase. „Da hat sich gezeigt, dass
sie zu Recht da stehen, wo sie sind,
und mit dem Abstieg längst nichts
mehr zu tun haben“, sagt Koch lobend
über die „Südpfalz Tiger“, die auf 7:3
davonzogen. „Wir haben nicht
schlecht gespielt, aber die Dinger
nicht gemacht. Dann liegst du eben
ruck, zuck hinten“. Was ihn jedoch
„maßlos geärgert“ habe: „ Wir haben
nicht wirklich den Kampf angenom-
men.“

Zwar glichen die Gekkos den ersten
Rückstand aus, am Ende gingen sie je-

doch mit einem 12:14 in die Pause.
Anders dann der Eckbachtaler Auf-
tritt in Hälfte zwei. „Anscheinend ha-
ben es die Jungs dann verstanden“,
überlegte Koch. „Wir haben nur noch
sieben Gegentore bekommen.“

Thorsten Koch hebt drei Akteure
aus seinem Team hervor: Torhüter To-
bias Schipper habe einen starken Tag
erwischt. „Das Spiel entschieden hat
Laurenz Pabst. Er kam rein, nachdem
sich Fabian Quandt verletzt hatte, und
hat die Abwehr zugemacht“, sagt der
Trainer. Eric Diehl habe seine Sache
ebenfalls gut gemacht. „Zuerst hatte
er drei Fehlwürfe, dann hat er sich be-
rappelt. Vier Tore im ersten Oberliga-

Spiel sind stark.“ Diehl aus der HSG II
kam wegen des verletzungsbeding-
ten Ausfalles von Außenspieler Mat-
thias Kassel zu seinen ersten Oberli-
ga-Minuten. „Eric ist schon lange bei
uns, trainiert auch seit geraumer Zeit
einmal pro Woche mit und wird auch
unsere Saisonvorbereitung mitma-
chen.“

Bevor’s jedoch damit losgeht, steht
noch der Saisonendspurt für die „Ge-
kkos“ mit fünf weiteren Partien an.
„Es werden schwere Spiele“, weiß
Koch. Doch die kann die HSG Eck-
bachtal nach dem gesicherten Klas-
senverbleib nun völlig entspannt an-
gehen. |tiko

Stumpfwaldtour für Mountainbiker.
Zwei Strecken bietet der Radfahrverein
„All Heil“ Kerzenheim bei der Stumpf-
waldtour für Mountainbiker am Sonntag,
23. April, an. Die 24 Kilometer lange Stre-
cke bezeichnet der Veranstalter als wellig.
Die Sportler müssen 400 Höhenmeter be-
wältigen. Immerhin 1000 Höhenmeter
müssen die Teilnehmer auf der Strecke
über 48 Kilometer überwinden. Gestartet
wird um 10 Uhr an der Mehrzweckhalle
in Kerzenheim. Ansprechpartner ist Jörg
Weidenthaler, Telefon 0171 350 2603, E-
Mail j.weidenthaler@gmx.de. |osw

Training mit Profis. Wie der Deutsche
Olympische Sportbund und Partner „kin-
der joy of moving“ mitteilen, können alle
Vereine, die eineTrainingsanlage mit 100-
Meter-Bahn, Weitsprunganlage und
Möglichkeiten für ein Wurftraining ha-
ben, unter www.kinderjoyofmoving.de
ein Training mit Frank Busemann und
Heike Drechsler gewinnen. Busemann
war Silbermedaillengewinner im Zehn-
kampf bei den Olympischen Spielen von
Atlanta 1996, Drechsler Olympiasiegerin
im Weitsprung in Barcelona 1992 und
Sydney 2000. Vereinsvertreter müssen
nur dasTeilnahmeformular ausfüllen und
schreiben, warum Drechsler und Buse-
mann das Training bei dem Verein leiten
sollten. Teilnahmeschluss: 31. Mai. |rhp

SPORT IN KÜRZE

Liddy Bacroff (1908-1943) war, bis die Nazis kamen, ein schillernder Tanzstar in St. Pauli. Das Mannheimer „Theater Oliv“ (hier mit Boris Ben Siegel und
Coralie Wolff) hat aus ihrem Leben ein Stück gemacht. FOTOS: PÖSCHL/KREBAUM

Freudentanz: Die „Nordpfälzer Wölfe“ feiern ausgelassen den Aufstieg in die Verbandsliga. FOTO: VIEW

HSG-Spieler Laurenz Pabst hat laut
seinem Trainer die Abwehr dicht ge-
macht. FOTO: PAUL


